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Zur Zeit des Sommersolstitiums geht während der täglichen Um¬

drehung die Sonne innerhalb des nördlichen Polarkreises nicht mehr

unter , innerhalb des südlichen nicht mehr auf . Der nördliche Polarkreis

hat jetzt seinen längsten Tag von 24 Stunden und ebenso lang ist zu
dieser Zeit die Nacht des südlichen Polarkreises .

Fig . 67 .
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Zur Zeit des Herbstäquinoctiums , wenn die Erde in C angelangt
ist , sind die Insolationsverhältnisse dieselben wie zur Zeit der Frühlings¬
Tag - und Nachtgleiche .

Eintheilung der Erde in fünf Zonen . Durch die beiden
Wendekreise und die beiden Polarkreise wird die Erde in fünf Zonen
getheilt .

Die heisse Zone ist der Erdgürtel , welcher zwischen den beiden
Wendekreisen liegt und dessen Mitte der Erdäquator bildet .

Die nördliche gemässigte Zone ist der Raum zwischen dem
Wendekreise des Krebses po , Fig . 68 , und dem nördlichen Polarkreise st .
Diesem entspricht die südliche gemässigte Zone zwischen dem süd¬
lichen Wendekreise rq ( dem Wendekreise des Steinbocks ) und dem süd¬
lichen Polarkreise uv .

Die nördliche und die südliche kalte Zone endlich sind die durch
den nördlichen und südlichen Polarkreis eingeschlossenen Flächenräume .
Der Nordpol bildet den Mittelpunkt der nördlichen , der Südpol den Mittel¬
punkt der südlichen kalten Zone .

Am 21 . Juni erreicht die Sonne für die auf dem nördlichen Wende¬
kreise gelegenen Orte zur Mittagszeit das Zenith , während am 21 . December
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für dieselben Orte zur Mittagszeit die Sonne 46 ° 54 ' von dem Zenith
absteht . Auf den Wendekreisen variirt also die Höhe der Sonne zur

Mittagszeit von 43 ° 6 ' bis 90º .

An allen zwischen den beiden Wendekreisen gelegenen Orten geht
die Sonne zweimal im Jahre durch das Zenith . Die Zeitpunkte aber ,
in welchen dies stattfindet , rücken um so weiter aus einander , je weiter

man sich von den Wendekreisen aus dem Aequator nähert . Auf dem
Aequator selbst liegen diese Zeitpunkte um 1/2 Jahr aus einander , indem
hier die Sonne das Zenith zur Zeit des Frühlings - und des Herbstäqui¬
noctiums passirt .

Für den Aequator ist die grösste Höhe , welche die Sonne des Mit¬

tags erreicht , 90 %, die geringste 66 ° 33 ' .

Der niedrigste Sonnenstand für den Aequator ist also immer noch

etwa um 3º grösser als der höchste Stand , welchen die Sonne im mittleren

Deutschland am 21 . Juni erreicht , und für die Wendekreise ist der niedrigste
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Fig . 68 .
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Sonnenstand ungefähr demjenigen
gleich , welcher auf dem 50 . Breiten¬

grade zu Ende März stattfindet . Der

ganze Erdgürtel , welcher zwischen
den beiden Wendekreisen liegt , ist

demnach das ganze Jahr hindurch

einer sehr kräftigen Wirkung der

Sonnenstrahlen ausgesetzt , weshalb er

auch den Namen der heissen Zone

führt .

Ausserhalb der Wendekreise er¬

reicht die Sonne nie mehr das Zenith ,

und ihre Strahlen fallen um so schräger

auf , je mehr man sich den Polen nähert .

Auf den Polarkreisen ist die grösste Mittagshöhe , welche die Sonne
erreicht , ungefähr der geringsten Mittagshöhe der Wendekreise gleich .
Zur Winterszeit aber sinkt die Höhe der Sonne um Mittag auf den

Polarkreisen bis auf 0 herab ; es ist also klar , dass die Wärme , welche
durch die Sonnenstrahlen auf der Erdoberfläche hervorgebracht wird ,

von den Wendekreisen gegen die Polarkreise hin rasch abnehmen muss .
Ueber die Polarkreise hinaus , wo die Sonnenstrahlen längere Zeit

gar nicht hintreffen und wo sie , wenn die Sonne auch über dem Horizonte

steht , doch nur sehr schräg auffallen , muss nothwendig eine sehr niedrige

Temperatur herrschen ; deshalb heisst auch der vom nördlichen Polarkreise

eingeschlossene Flächenraum die nördliche kalte Zone , während der

entsprechende , den Südpol umgebende Raum die südliche kalte Zone
genannt wird .

Da die Wärmeentwickelung auf der Erdoberfläche fast ausschliesslich
von den Sonnenstrahlen herrührt , so ist klar , dass das Klima eines Landes

vorzugsweise durch die Insolationsverhältnisse bedingt ist ; die Wirksam¬
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keit der Sonnenstrahlen wird aber noch durch mancherlei Umstände

modificirt , und so kommt es , dass Orte von gleicher geographischer Breite

keineswegs auch stets gleiches Klima haben , wie dies im dritten Buche

ausführlicher wird besprochen werden .
Die Abwechselung unserer Jahreszeiten hängt von dem Wechsel

der Insolationsverhältnisse ab . In unserem Kalender wird als Frühling
die Zeit bezeichnet , während welcher die Sonne den Bogen vom Früh¬

lingspunkte bis zum nördlichen Solstitialpunkte durchläuft .

Während unseres Sommers geht die Sonne vom nördlichen Solsti¬

tialpunkte bis zum Herbstpunkte . Herbst und Winter sind die Zeiten ,

während welcher die Sonne vom Herbstpunkte bis zum südlichen Solsti¬

tialpunkte und von diesem wieder bis zum Frühlingspunkte fortschreitet .

Tagesdauer an verschiedenen Orten und zu verschie¬

denen Jahreszeiten . Nach § . 15 ist es klar , dass die Dauer des
Tages , d . h . die Zeit , während welcher die Sonne über dem Horizont

bleibt , von der Stellung abhängt , welche dieses Gestirn gerade am Him¬
mel einnimmt , dass sie sich also mit der Jahreszeit ändert .
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Wenn die Sonne gerade auf

dem Himmelsäquator steht , so
ist für alle Orte der Erde ihr Tag¬

bogen dem Nachtbogen gleich ,
Tag und Nacht sind überall gleich

lang , daher denn auch die

Punkte , in welchen die Sonnen¬

bahn den Himmelsäquator schnei¬

det , Aequinoctialpunkte ge¬
nannt werden .

Je mehr die nördliche De¬

clination der Sonne zunimmt ,

desto mehr wächst für die nörd¬

liche Erdhälfte ihr Tagbogen ,
bis er endlich zur Zeit des

Sommersolstitiums ein Maximum

wird . Befindet sich dagegen die
Sonne auf der südlichen Hemi¬

sphäre des Himmels , so ist auf

der Nordhälfte der Erde der

Tagbogen kleiner , der Nacht¬
bogen grösser , und am längsten wird die Nacht zur Zeit des Winter¬
solstitiums .

Wie lang für einen bestimmten Ort der Erde die Dauer des Tages
zu einer gegebenen Zeit des Jahres sei , kann man mit Hülfe eines Him¬
melsglobus leicht ermitteln . Man braucht nur die Axe PQ des Globus ,
Fig . 69 , so gegen die Ebene des Horizontes HH zu neigen , wie es
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